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Unheilbar?
Bon Geheimrat Dr . Manrer -Wiesöaden.

Die Forderung der Stunde war die Einigung der
bürgerlichen Parteien . Zwar konnte eine einheitliche
politisch-bürgerliche Partei nicht erwartet werden, aber
die Herausgestaltung einer Rechten und einer Limen
mußte — unbesü'mdet der eigenartigen Stellung des
Zentrums — geschahen. Viel heißes Bemühen ist dar¬
auf verwandt worden, di- Linke 411 der so lange schon
erstrebten großen liberalen Partei zu einen : es ist nur
teilweise gelungen. Wenn heute das Ergebnis für
Nassau ein negatives ist. so trifft die Schuld vorwiegend
die demokratischePartei fiir ?cusi.iu-Fcanksurt . Auch in
Wiesbaden hat es nicht ait Bei suchen gefehlt, die alten
Organisationen der fort 'diri ftiid>en und national !ibe-
ralen Parteien unter neuen Mäinwin mit neuen Zielen
zu einen. Nqch am Sonntag vor 8 Tagen schienen die
Dinge gut zu stehen, eine Beschlußfassung der national-
liberalen Partei wurde ausge 'Sijt in Erwartung der in
Berlin bevorstehenden Einigung de: demokratischen und
der Bolksvartei . An die Fortsetzung ihrer Beratung am
vergangenen Sonntag mußte rber >vie eine Bombe die'
Resolution einschlagen, welche als das Ergebnis des
deniokrai7sll>en L a n ö ?s v a r t e i t a g s mitgeteilt

'worden ist. Der Geist der ' ilwefföhnlichkeit und des
' engherzigen Prograinmstandvunkts , den sie atmet
stempelt alle die zu Eharalt : rlo ;en, welche glaubten , den
tatsächlichen Verhältni ' ien Rechnung tragen und in der
neuen demokratischenPartei die bitter notwendige Ein¬
heit  erstreben zu müssen, ohne 'chon ein überzeugtes
Bekenntnis zu dem vorläufig doch noch ganz papierenen
Programm dieser Pa -rei abgeden zu tonnen . Umlernen
muß jetzt ein jeder. Aber oafu bedarf es auch der Zeit
und gerade ernsthafte Politiker und alle, welche lang ge¬
hegte Ideale heute begruben sehen, werden nicht ganz so
fröhlich gedankenlos unizuleinen vermögen, wie das
den vielen politisch Oberflächlichen möglich geworden ist.

Was sagt nun die Resolution der unentwegten Demo¬
kraten? Sie lehnt dm Eintritt nationalliberaler und
anderer „rechts"stehender Organisationen ab, verlangt
demokratisäre „Überzeugung" und in der Leitung Leute,
die sich bereits demokcati'ch . belangt " haben. Ob alle
Mitglieder der demokratischen Partei Wiesbaden, ob ins¬
besondere ihr neu gewählte: Borstand oas examen
rigorosum , dem sie danach zu unterwerfen wären , be¬
stehen würden ? Wo war denn seither die Möglichkeit
einer demokratischen Betätigung gegeben? Man konnte
in vielem demokratisch denken, ohne einer Partei anzu¬
gehören, die sich zur demokratischen Staatsforin bekannte.
Die Gefahren der Demorratir . die aus unserem Volks-
charakter und unserer Parteizersplitternng entspringen,
hat so viele bedenklich gemacht, eine theoretische An¬
schauung auch praktisch für das Beste zu halten. Jeyt
haben wir eine demokratische S t a a t s f o r m, sie so
auszugestalten , daß das deutichcDvlk dabei glücklicher wird,
ist die Aufgabe der Zukunft . Ob sie gelingen wird , ob
unser Volk, das im Grunde monarchisch empfindet, dabei
besser fahren wird , nmß sich erst noch zeigen. Auch Max
Weber zieht die Monarchie vor. Mehr als das ernste
Bemühen, auf demokratischer  Grundlage zur Aus¬
gestaltung der Zukunft m i t z u w i r ke n, kann von den
Anhängern der alten liberalen Parteien nicht verlangt
werden^ Jetzt war der große Augenblick zur Einigung
da. Wenn man jetzt warten wollte, bis die Männer des
äußersten rechten Flügels ''er Nationalliberalen zu über¬
zeugten Demokraten geworden seien, konnte man die
Einigung für alle Zsiten vertagen . Gelang  die Eini¬
gung mit denen,  die sich ehrlich auf den Boden der
neuen  Tatsachen stellen wollt m, so war viel er-
reicht.  Tie Überzeugten l-atren ja dann ein dankbares
Wirkungsfeld für die Mach: ihrer Idee.

Da fährt wie ein Fanstichlag ins Gesicht auch den
Linksstehenden der nationallideralen Partei diese Reso¬
lution dazwischen mit dem Verlangen eines „Bekennt¬
nisses". So wandlungS 'ähig'e Politiker , wie sie sich im
alten Fortschritt finden, der ja seine Firma schon mehr
wie ein halbes Dutzend inal geändert hat und denen

'auch dieses neue Firmenschild lie-auszuhängen nicht
schwer wird , besitzen and .we Parteien freilich nicht. Die
nationallibcrale Partei insbesondere hatte einen ausge-
vräqten rechten und einen ebenso ausgeprägten linken
Flügel . Das war ihre Rot . aber einig war man in dem
starken Gedanken der Reichseinhett. Und dieser Ge¬
danke, jetzt mit aller Krart an der schwer bedrohten
Reichseinheit  fcstzuhaltrn , und der »weite der un>
bedingten Front  gegen die Sozialdemokratie
und ihrer das politische, wnkichastllche und kulturelle
Leben Deutschlands zerstörenden revolutionären Forde¬
rungen : Das sind die z oe i Elnignngsgedanken
der Gegenwart . Wer die erfüllt " und. von dem libe¬
ralen Geist des Fortschritts getragen , die neuen Wege
betreten wollt», der hatte willkommen geheißen werden
'sollen. 1

Welcher Nationallibcrals wird aber auf die Provo¬
kation dieser Resolution ictu :c .alte» Partei den Rücken
kehren? Nicht der Liberalismus den Herren , die
das beschlossen haben, das einigende Land, sondern die
Demokratie. Da ist allerdings zu befürchten, daß ihm die
Front gegen die Sozliideu 'wkratif nicht als das Wich¬
tigste erscheinen könnte, während sie doch in Wirklichkeit
die Haupttriebkraft sein mutz. Als die Sozialdemokratie
um die soziale Hebung der Massen ringen mußte , konnte
man wohl eine Strecke init rbr zns nnmengehen, und wir
hätten ohne sie keine soziale Gesetzgebung. Aber heute,
wo sie in der Macht sitzt und diese Macht rücksichtslos in
gänzlich undemokcatischemSinn gebraucht, gibt es nur
die geschlo - sene Front gegen  sie.

Gern hätte man daher die Auflösung der national¬
liberalen Partei wie die der Fortschrittlichen Volks-
Partei gesehen, wenn sich die neue demokratische Partei
mit einem neuen wahrst i f t liberalen Gei  st er¬
füllt  hätte . Geblieben ist hier ober der alte . enge, spieß¬
bürgerliche Geist der ForEchrittspartn , nur ohne die
klare Richtung der T-cudition Engen Richters, aber bei
einer gewissen Richtung neu aiffgcdlasen mit der Selbst¬
überhebung des souveränen Dem-ikrucnstolzes . Da
kann ein charakterfester Mann nicht mittun , auch beim
besten Elnigungswillen nicht. Die Schuld aber jür die
Unbeilbarkeic des alten Ristes, der den Liberalismus zur
Einflußlosiqkeit bentrfft lat , tragen allein die Unent¬
wegten der demokratischen Partei.

»
Wir haben den Herrn Verfasser gern zu Worte kom¬

men lassen, ohne an einzaln -n Schärfen und Spitzen, die
uns nicht Zusagen, etwas zu ändern . Ganz «ine ira,
et Studio sind diese Gedanken nicht niedergeschrieben.
Wir können aber einen p'w' sicn Zorn über die engherzige
Stellungnahme des Wiesbaden-Frankfurter Parteitags
— wer von beiden Städten öl» Hauptschuldige ist. wissen
wir nicht — sehr wohl verst chi.n. Wir teilen  viel¬
mehr unsererseits diesen Zoen, weil politischer Unver¬
stand und eine Politik , dl ? man nicht als eme staats¬
bürgerliche oder gar itaaksinänniiche, sondern nur als
eine Klüngelpoliiik  bezeichnen kann, die hosf-
n u n g s v o l l e n Keime  einer liberalen Einigung in
unserem Bezirk wieder j.ib zertreten  hat . „Die
Fenster auf , die Herzen ans" fite a 1 l >?. die hineinwollen,
haben wir neulich gesagt: eS gilt letzt eine im besten
Sinne liberale Taktik bei -oe: Aufnahm- der Mitglieder,
eine im besten Sinne demokratisch? beim Aufbau der
Parteiorganisation . Es ist durchaus undemokra¬
tisch,  Parteimitglieder zweiter Klasse schaffen zu wol¬
len. Die Herren vom Parteitag staben mit ihrer Ent¬
schließung brüsk das Inster zu geschlagen. DaS Echo in
der nationalliberalen Vertrot -u-v'-rianintlung vom Sonn¬
tag konnte gar nicht anders ertönen . Wir haben des¬
wegen mit Herrn Geheinirai Maure : einmal einem
nationalliberalen Herrn das Wort geg iben, — selbstver¬
ständlich ohne  uns nut dem Gesagten gleichznsetzen.
Aber wie man in den Wald hineinrust , so schallt es
heraus . Daß die Laa ? in, übrigen wirklich „unheil¬
bar"  sein soll mögen v'ir ' rot? der augenblicklichen tm-
erquicklichen Entwicklun g noch nicht glauben. Wir wer-
den jedenfalls unserersiuts die Bemühungen nicht auf-
geben  im Sinne einer E i n l t u ,i Die Widerstände
müssen zu überwind ?n sein Wir brauchen unbedingt
auch hier eine einheistich» große demokratische Partei.
Die Zersplitterung des Bürgertums inuß ein E n d e
haben. Es bedarf ganz dringend des n e u e n G e i st e s!

_ Hgh.
Entente-Maßnahmen gegen die jetzige

deutsche Regierung?
' Fach zum Einmarsch in Deutschland bereit.

Br . Genf , 10. Dez. (Eig. Drohtbericht.) „Daily Mail"
meldet : Bei den Alliierten denke man m<frt an die Ausnahme
von Verhandlungen mi« der zurzeit ohne Machtmittel dastehen¬
den Regierung in Berlin.

Br . Rotterdam , 16. Dez. (Eig. Drahthericht .) Nach eine:
Meldung der „Morniny Post" ist Marschall Fach mit der
Leitung der eventuell notwendig werdenden militäri¬
schen Maßnahmen  gegen die deutsche Anarchie beauf¬
tragt wanden.

Br . Genf , 10. Dez. <Eig. Drahtbericht .) „Echo de Paris"
meldet : Nach einem Bericht PicbonS im KammerauSschuh fet
Fach zum Einmarsch in Deutschland  bereit . Die
Frist der deutschen Bostchewiki zähle nur noch wenigen Wochen.

Die Frage der Besetzung Berlin «.
Br . Berlin , 10. Dez. (Sig . Dvahlbericbt.) Die Jtiln.

VolkHtg." erfährt au« politischen » reisen : Blattermeldungen
zufolge beovsichtigt der vierverband Truppen zur B « r-
richtung d « S P ol ize  ild i e nste S n«wh Berlin zu
schicken. In diesem Fall ist mit der Möglichkeit des Ern.
mapsckeS' von VerbandStruppen in Berlin zu rechnen. Wie
da? Blatt weiter erfährt , wird in Kreisen der Reichs regierung
befürchtet, daß der Vienverband ein Ultimatum  stellen
wird, damit eine gesetzmäßige Grundlage für Ruh« und Ord¬
nung geschossen wird, anderenfalls die Amerikaner  Ber¬

lin mit drei Armeekorps besetzen. Es liegt Grund zu der An¬
nahme. vor, daß dieses Ultimatum des Vierverbands sehr
kurzfristig  sein wird, so daß die zu wählende National¬
versammlung nicht abgewartet werden kann.

Lloyd Georges „gerechte" Friedens¬
bedingungen.

W. B. London, 10. Dez. (Drahtbericht . Reuter .) In
einer Frauenversammlung in London sagte Lloyd George
zur Frage der Friedensbcdin ^ungcn : „Es muh einen Frie¬
den gäben, der zukünftige Kriege unmöglich macht oder doch
mindestens erschwert. Es muß ein gerechter Friede
sein. Die Bedingungen dürfen keine leichten  sein , sonst
wären sie Nicht gerecht. Denn leichte Bedingungen würden zu
einem neuen Krieg anreizen . Nicht um Rache, sondern _um
Gerechtigkeit handelt es sich. Ein Friede der Rache würde
nicht Gerechtigkeit sein. Wir dürfen keine elsaß-
lothringische Frage  haben , aus dem einfachen Grund,
weil wir nur den Fehler Deutschland? wiederholen. Der
Friede muß streng, gerecht und billig sein. Die für die
Schrecken diese? Kriegs ' Verantwortlichen müssen zur V e r -
antwortung  gezogen werden. DicicS ist um so notwendi¬
ger, je höher sie stehen. Ohne sie wäre es nicht zum Krieg
gekommen. Unser Urteil muß derart ouSfallen, daß Könige,
Kaiser und Kronprinzen für alle Ewigkeit wissen, daß, wenn
sic Verruchtheiten dieser Art über die Erde bringen , die Strafe
unausbleiblich auf ihr Haupt fallen wird." Lloyd George fuhr
fort : „Aber das deutsche Volk,  das im Krieg sich gut ge¬
halten hat , das in voller Begeisterung m den Kampf zog, das
jetzt über den Sieg jubeln würde, wenn er «hm zuteil gewor¬
den wäre , mutz auch zur Verantwortung  gezogen wer¬
den. Di« Völker müssen wissen, daß sic nicht ungestraft einen
Krieg ansangen dürfen . Ferner müssen wir bei der Fest¬
setzung der FrieÄensbedingungen daraus sehen, daß ein Be¬
st a n d von Riesen Heeren,  die zum Krieg verleiten und
die Herrscher in Versuchung bringen können, hinfort nicht
mähr gestattet sein darf . Wenn Friede auf Erden herrschenSoll,darf eS in Europa keine großen Heere geben. Ich bin einlnhänger des Völkerbundes,  weil er ein Mittel dar¬
stellt, eine KriegSerllärung zu erschweren." Auf die Anfrage,
cib die Deutschen aus England ausgeztoßen norden sollen,
sagte Lloyd George - „Ich kann der Fragestellerin versichern,
daß auch unsere Männer darauf achten werden. Ich habe
wiederbvlt gesagt, daß nach meiner Ansicht diese Leute die
Gastkreundschaft mißbraucht,  und daß man ihnen
nicht eine zweite Gelegenheit geben darf, dieses zu tun ."

Gegen die wirtschaftliche Abschließung
der linksrheinischen Gebiete.

Ein Protest der Regierung.
W. B. Berlin , 9. Dez. (Amtlich.) Die deutsch« Regie¬

rung sandte den gegnerischen Regierungen auf dem iiplo-
matischen Wege folgende Note . Marschall Foch ließ am
6. Dezember der Waffenstillstandskommission die Entscheidung
zugehen, wonach der Lebentzmittelverkehr  und oer
gesamte Verkehr der geräumten linksrheinischen Ge¬
biete  mit der neutralen Zone und dadurch mit den übrigen
Teilen Deutschlands unterbunden  wird , da die Auf¬
rechterhaltung der Blockade in dem Waffenstillstandsab-
kommen vorgesehen sei. Die deutsche Regierung ist ver¬
pflichtet, gegen diese Anordnung den schärfsten P r o t e st zu
erbeben, weil diese einseitige Entscheidung mit dem klaren
Wortlaut deS WaffenstillstandSavkoinmenS in unlösbarem
Widerspruch stebt. Die angekündigte und teilweise schon
durchaesührte Maßnahme gibt der bisherigen Blockade eine
Aushehnnng auf die Sperrmrßnahme .: zu 'Lande, die mit dem
Wesen der Blockade in Widerspruch steht und ollen Völkern
seit een Zeiten der englischen Kontinentalsperre gegen Frank-
reich fremd ist. Die angeführten Bestimmungen des Waffen-
stillstnndsubkommens über die Blockade finden sich daher auch
siiiugemäß in dem ?lbschnitt „e!amps navales " und fordern
nur die Aufrechterhnltnng der Blockaoe im gegenwärtigen
Umfang . In der getroffenen Entscheidung liegt jedoch eine
ganz erhebliche Verschärfung und Ausdehnung der Blockade,
unter welchen die deutsche Frauen - und Kinderwelt der rccksts-
rbein -schen Gebiete besonders hart .erdet. Diese ist auf die
Zufuhr van Milch uns anderen unentbehrlichen, rasch verderb¬
lichen Lebensmitteln aus den geräumten Gebieten um so
mehr angewiesen, als das deutsche Volk oie Versorgung
von Lebensmitteln  durch die Alliierten , wie sie in den
erwähnten Blockadebestimmungen deS Waffeastillst indes in
Aussicht gestellt ist, überhaupt noch nicht erhalten bat. Diese
Enffcheidung verletzt weiter die Vorschrift des letzten Absrtzcs
des Artikels 4 des Waffenstillstandsabkommens. wonach keine
allgemeinen staatlichen Maßnahmen ergriffen werden dürfen,
die eine Entwertung der industriellen An¬
lagen  oder eine Verringerung ihres Personals zur Folge
hätten . Durch die verfiigte Unterbindung deS Verkehr« wird
die absolut notwendige gegenseitige Zufuhr von Ülohstoffen
und Halbfabrikaten zur Aufrechterhaltung der industriellen
Anlagen unmöglich gemacht, wodurch deren Entwertung ein-
treten muß . Die Produktian «unmSglichkeit zwingt wicderu-n
zur Verringerung de« Personal « und Arbeitslosiakeit und
neue« Elend in den willkürlich getrennten urde rtschen G«.
bieten find die unabwendbaren Folgen. Die deutsch« Regie-
rung schlägt deshalb vor, diese Frage bei den bevorstehenden
Berhandlunaen über die Verlängerung de? WaffenstillstaydeS
dahin zu rHfeln, daß unbeschadet deS Aufsichtsrechtes der
Miierten eine vollkommene DerkehrSfreibeit zwischen den
geräumten Gebieten und den Übrigen Teilen Deutschlands
gewährleistet ist.

(Gez.) Sols,  Staatssekretär de» Auswärtigen Amtes.
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Sine Neugliederung de» Reichsgebiets.
Berlin » 9. Dez. Der VollziigSrat teilt mit : »Im Zu¬

sammenhang mit den häufiger auftretenden Nachrichten über
LoSlösungSbestrebungen  gewisser deutscher Gebiete
erfahren wir , daß bereit » ein Plan auSgearbeitet wird, der
das Reichsgebiet in neuer Meile gliedern  soll,
und zwar soll di« Neueinteilung auf Grund einer wissenschaft¬
lichen Untersuchung der Einzelstaaten nach Wirtschaft und
Stämmen beabsichtigt sein, deren Verfasser Ledebour ist. Das
Ministerium des Innern wird bezüglich Preußens der Frage
schon in den nächsten Tagen nähertreten ."

Scheidemann über die Festigkeit der
Regierung.

W . B. Amsterdam, 10. Dez. (Drahtbericht .) Nach einer
Reutermeldung aus London hatte der Berichterstatter de?
»Daily Expreß " in Berlin am 0. Dezember eine Unterredung
mit Scheidemann,  worin dieser u. a. sagte, daß die
deutschen FriedenSdrl eg irrten von der j e h i g en
Regierung  ernannt werden müßten , daß darüber aber noch
kein« Beratungen stattgefunden hätten . Auf die Frage , welch«
Bürgschaften Deutschland den Alliierten für die Festigkeit der
gegenwärtigen Negierung geben könne, antwortete Scheide¬
monn : Die Bürgschaft dafür würde die möglichst baldig«
Einberufung der Nationalversammlung  fern.
Auf die Frage nach der Haltung der heutigen Regierung
gegenüber dem Kaiser und der Forderung der Alliierten , daß
er vor ein Gericht gestellt werden soll«, antwortete Scheide-
mann : Die Frage der Errichtung eines Gerichts¬
hofes,  der über alle Personen , denen die Schuld an dem
Ansbruch des Krieges beigemessen wird, aburteilen soll, werde
fetz! besprochen. Die Entscheidung müsse von der National-
Versammlung gefällt werden. Scheidemann sprach als feine
Ansicht au», daß der Kaiser  bereit » genug bestraft sei, daß
aber lein Anteil an der Verursachung dev Krieges deutlich
festgestellt werden müsse.

Das Gelöbnis der Garde für die
Republik.

Vf.  B . Berlin» 9. Dez. Im Steglitzer Rathaus hat sich
heute abend 7 Uhr ein feierlicher Akt  vollzogen . In
Gegenwart der Bolksbsauftragten Ebert . Haase, Scheide¬
mann , Dittmann und des Kriegsministers haben Offiziere,
Unteroffiziere und Mannschaften der deutschen Jägerdivision
und der Garde -Kavallerie -Schühendivision für sich und die
von ihnen vertretenen Kameraden da» feierliche Gelöbnis zur
einigen deutschen Republik  abgelegt . Volksdeaiif-
tragter Eberl leitete die kurze Feier mit folgenden Worten
ein : „Sie kehren auS dem Getümmel de» Krieges zurück und
sehen sich in der Heimat gewaltigen Veränderungen gegen¬
über . D«S alte System ist gestürzt Die deutsche Regierung
ist gewillt, neue VerfasiungSformen zu schaffen, die die
schweren Wunden heilen sollen, welche unser Sund in len
Jahren de? Volkshaffes davongetragen hat . Wir find von
unserem Volke mit der einstweiligen Führung der RegierungS-
geschäste beauftragt . Friede , Freiheit und Ordnung werden
die Sterne sein, denen wir folgen werden. Wir dürfen hoffen,
daß Sie uns bei der Lösung der schwierigen Aufgaben unter¬
stützen werden. Ich bitte Sie , folgendes Gelöbnis  abzu-
legen : Wir geloben zugleich im Namen der von uns ver¬
tretenen Truppenteile unsere ganze Krast- für die einige
deutsche Republik und ihre provisorische Regierung und den
Rat der Volksbemcstragten einznsetzen." — Darauf ergriff
Generalleutnant LequiS  das Wort und wiederholte die
Gelöbnisform für alle anwesenden Militäcveesonen . Die so
auf die Republik und die ReichSregierung verpflichteten
Trupven werden morgen ihren Einzug durch das Branden¬
burger Tor halten . ,

Der Volksral für die Republik Hessen.
Vf.  B. Darmstadt, 10. Dez. kDrahtbericht.) Der hiesige

Arbeiter -, Bauern - und Soldatenrat löst sich auf . Es wird
an seiner Stelle der Volksrat  für die Republik Heffen ge¬
bildet. Dieser VolkSrat stützt sich auf alle Bevölkerungs¬
schichten der Republik Seffen, die auf dem Boden der Republik
und der Demokratie stehen. Die örtlichen Arbeiter -, Bauern-
und Soldatenräte werden aufgefordert , ihre Aufgaben dem
neu zu bildenden VolkSrat zu übertragen . Der hiesige
Arbeiter -, Dauern - und Soldatenrat schließt sich dem an und

, konstituiert sich sofort neu alS Volksrat.

Gin Umschwung zur Mäßigung bei
der Entente?

Br . Zürich, 10. Dez. (Eig. Drahtbericht .) Eine einiger¬
maßen überraschende, aber wegen ihrer gut informierten
Quelle zu beachtende Mitteilung kommt mrS Paris.  Der
Pariser Berichterstatter dcS „Corriere della Sera " meldet
seinem Blatte , die Entente habe sich jetzt für ein Verhalten
gegenüber Deutschland entschlossen, das eine übermäßig«
Demütigung vermeiden  solle . Rach der MeNmng
des Berichterstatters , die fteilich bisher von keiner Seite be¬
stätigt worden ist, beginne di« Entente , den völligen Verzicht
auf die Debatte über Schadensersatz  auf der Friedens¬
konferenz zu erwägen . Di« ScbadenSerfatzangelegenheiten
solle dann erst der neu zu begründend« Völkerbund
regeln . Dieser werde darauf sehen, daß die Verteilung der
Lasten gerecht sei. ES scheint nach der Meldung auch, daß
über die Verteilung der von Deutschland etwa gezahlten Be-
träge unter di« einzelnen Ententemächte Uneinigkeit  be¬
steht. DaS Blatt weist nämlich darauf hin , daß der Völker¬
bund diese Frage schlichten müsse, damit di« Teilung nach
Billigkeit geschehe. ,

Erg 'ifche Kreuzer vor Danzig.
Vf.  B . Danzig, 9. Dez. Gestern mittag liefen die eng¬

lischen geschützten Kreuzer „Centaur " und „Caventrh " in den
Hafen Neufahrwasser ein. Angeblich sollen sie den AbtranS-
Port der in Danzig zufammengezogeneu englischen Ge-
fangenen  überwachen.

Keine Einigung der Sozialdemokratie.
Br . Berlin , 10. Syg lDiß. Drahtbericht .) Di« den Mt.

schiedenen Gruppen der unabhängigen kozialdemoivatie im
Reich gewünschte Wiebrrnereimgung der sozialistischen Rieh»
tungen ist «Nif der dieser Tage in Berlin äbgehaltenen Reich«,
koifferenz der Unavhämrdgen abgelehnt  worden . Di« un»
abhängige Sozialdemokratie hat beschlossen, &*+>**> fctn
Kampf  gegen die Sozialdemokratie zu führen.

Wilhelm II. %
Br . Berlin , 10. Dez. (Drahtbericht .1 Wie von zuständiger

Stelle berichtet wird , ist di« Meldung eine» auswärtigen
Blattes , die deutsche Regierung habe der von der Entente ge¬
forderten Auslieferung Wilhelm» II . ihre Zustim¬
mung erteilt,  uazutrefsend.

Die Rückkehr der Helden von Deulsch-
Ostasrtka.

W. B. Berlin , 9. Dez. Aus Mitteilungen der Vertreter
der Alliierten geht hervor, daß die Abbeförderung der
Schutz trupp«  des General » Lettow-Vorteck auf englischen
Schiffen und daß die Ausschiffung voraussichtlich in Rotter¬
dam erfolgen ' oll. Aus «inen dringenden Antrag der deut¬
schen Regierung , daß aus diesem Schiff auch die Frauen und
Kinder sowie di« schwerkranken Männer aus Dewffch-Ost-
aftika heimbesöndert werden, erging bisher eine Antwort noch
nicht. Auch sind die Namen der bis zuletzt bei der Sckmtz-
truppe befindlich gewesenen Europäer noch nicht mitgeteitt.
Anfragen hierüber bei den betreffenden Behörden erübrigen
sich daher, da derartige Nachrichten stets sofort veröffentlicht
werden . sicher die Kapitulation des Generals
Lettow - Dorbeck  teilt die englische Regierung mit , daß
dies« : Truppe gestattet wurde, die Waffen zu behalten,
daß sie einschließlich der farbigen Truppen zunächst durch Eng¬
land verpflegt und besoldet würde, und daß in« ihr ange-
hörrnden Europäer auf dem Hcimtransport wie gewöhnliche
Passagiere behandelt werden sollen.

Wiesbadener Nachrichten.
Die Allgemeine Ortskrankeirkaffe km 4. Krlegsfahr.

Die sozialen Einwirkungen des Sŝ jährigen Kriegs , die
Not und Entbehrung , die sich in steigendem Maß unsere Be¬
völkerung auserlegen mußt« und ein unaufhörliches Anwach¬
sen der Krankheitsfälle , noch besonders erhöht durch da» Auf¬
treten der Grippe , im Gefolge hatte, spiegeln sich deutlich im

, Geschäftsbericht der OrtSkranksnkaffe wider und zeigen ihre
unerfreulichen Begleiterscheinungen in der geschäftlichen Ent¬
wicklung des Instituts . Die Ausschutzsitzung,  di « am
Sonntagnachmittag bei recht zahlreicher Beteiligung im
Stadiverordneten -SitzungSsaal stattßand, bracht« dies klar
zum AuÄwu<r. Herr Stadtv . Bauer  leitet « die Sitzung und
berief die Herren Hildebrandt und Dreßler  zu Bei¬
sitzern. Der Geschäftsführer Herr Kilian  entrollte in feinem
Geschäftsbericht ein recht trübes MD der augenblicklichen Lage
der Kaffe. Der recht hohe Krankenstand im Larrf de? Jahres,
besonders in den letzten Monaten , stellte Anforderungen an
die Kaff«, für die die Lausenden Einnahmen keinen Ausgleich
zu bieten vermochten. Wägend das ausgezahlte Kranken¬
geld  im Jab re 1017 insgesamt 438 000 M. betrug , veraus¬
gabt« die Kasse im Geschäftsjahr 1918 nicht weniger als
720 'X>0 M. Ebenso weilen die Ausgaben fiir ärztliche Behand¬
lung , Arznei , Heilmittel und AnstaltSpflegc eine große
Steigerung auf . und zwar bis zu 160 000 M. Zur Deckung
dieser außerordentlich do-lxn Kosten haben die ordnungsge¬
mäßen Einnahmen nicht auSgeneicht, so daß der Kaffenvorstand
sich gezwungen sah, den Reservefonds anzugreisen und zum
Verbruf von Wertpapieren im Betrag von 472 000 M. schreiten,
mußte . Voraussichtlich werde dar Jahr mit einem Fehl¬
betrag  von 200 000 M. aibschließen. Der Reservefonds , der
nach der gesetzlichen Vorschrift die Höhe von 1 065 000 M.
hoben solle, sei auf 212 000 M. herabgesetzt. Für diese „Miß-
wirtschaft" müsse Abhilfe geschaffen werten Entschließe man
fich nicht dazu, dann müsse das Versicherungsamt eingreisen.
Daraus wolle der Vorstand eS aber nicht ankommen baffen,
und er beantrage daber d'e Erhöhung der Beiträge
von 8 aus 51/2  Prozent des GrundlohnS , und da diese Maß¬
nahme allein nicht genüge, die Absetzung des bpcozentigen
Krankengelder al » Mehrleistung . Zu diesem letzteren Antrag
Hobe er sich nur schweren Herzens entschließen können im
Interesse der Beibehaltung der übrigen Mehrleistungen . Die
mit dem 1. Januar d. I . neucingesührten Kinderzuschüfl« zum
Krankengeld sollten bestehen bleiben, so daß der kinderreiche
Familienvater im Erkrankungsfall dach nicht schlechter gestellr
sei als jetzt. Der Berichteritatter verwies dann noch auf die
Einführung der Beiträge für Sonntage , und zwar bei den¬
jenigen Versicherten, bet denen dieser Tag als Arbeitstag
gelt«, z. B. bei Dienstboten , Kellnern , Fuhrleuten , Hand¬
lungsgehilfen ufw. Nachdem die Herren Haese , I ecket,
Gerhardt und Neumann  zu den Anträgen gesprochen
hatten , gelangte die Vorlage ohne Widerlpruch zur An¬
nahme.  Für die Beitragserhöhung , über welche m beiden
Gruppen getrennt abgestimmt werden mußt «, stimmten Ar¬
beitgeber und Arbeitnehmer einmütig . Auf «inen An-tvaq
des Vorstandes wurde weiter beschlossen, von der Aufstellung
eines Voranschlags fiir das Jahr 1919 abzufeben , da. wie der
Geschäftsführer in seiner Begründung dazu ausführte , es bei
den heutigen abnormen Verhältnissen gar nicht möglich sei,
für ern kommendes Jahr Zahlen einzusetzen. Dafür sei Be¬
weis der 1918er Voranschlag, der hinter dem tatsächlichen Auf¬
wand um etwa 450 000 M. zurückbleiche. Was die Aufitellung
eines Rechnungsvoranschlags aber noch ganz besonder» er¬
schwere. sei die durch die Verordnung vom 22. November d. I.
ausgesprochene Heranziehung der Ange st eilten
-iS zu 5000  M . jährlichem Arbeitsentgelt zür Versiche¬
rungspflicht . Über die Folgen dieser Verordnung könne man
sich zur Stunde noch kein Mld machen. Im weiteren Verlauf
der Versammlung wurden zu Rechnungsprüfern die Herren
Hanfohn, Kiesewetter. Dreßler . Pfeffer und Wilking gewählt.

- - Bei den Plünderungen im Schloß sind leider auch in
der Abteilung 7 iHilte für kriegSgesangen« Deutsche) zwei
Schreibmaschinen  gestohlen worden. ES handelt sich
um eine ziemlich neue Continental - und eine ältere Jdeal-
maschin«, vor deren Ankauf dringend gewarnt wird . Der
Dielsitabl ist besonders betrübend im Hinblick daraus , daß die
besagte Mdeiluna sich fiir daS Schicksal unserer Gefangenen
in Feindesland sehr verisient gemocht hat und durch den Ver¬
lust der Maschinen in große Verlegenheit geraten ist. Mel¬
leicht entschließt «ich der Betreffende dazu, die Maschinen
wieder zurückzubringen.

— Der Wiederbeginn des Schulunterricht». Der Unter¬
richt an den Schrclen am Rieberberg und in der Meichstrvße
beginnt am Mittwoch, in allen übrigen vorübergehend ge¬
räumten Volks- und Mittelschulen am Donnerstag.

— Znr Übergangswirtschaft. Das Kriegsamt in Berlin
(Kriegsichstoffabteilung ) teilt im Auftrag de» Demobil-
machungsamtS telegraphisch mit : „In den besetzten Gebieten
find die Deschlaanahmebestimmüngen für Lader, Häute und
Fclle aufgehoben. De Höchstpreise bleiben bestehen. In der
neutralen Zone werden alle Bestimmungen auftecht erhalten.
So weit fi« ausgehoben sind, sollen sie wiederhergestellt werden.

— Auch ein Zeichen de» Kriegsende». In den .Herbergen
tauchen die ersten reffende» HandwerkSburfchen wieder aut
und suchen Beschäftigung.

— Gestohlen wurden in der Zeit vom t . bi« 4. d. M.
einem hiesigen Gärtner au« feinem Garten aus der Adolf».S SO hochstämmige Aprikosen-und 20 hochstämmige Zwet-ibäume von einer noch wicht ermittelten Person , deren
Spur nach Biebrich führte . Auf di« Ermittlung de» Täters
ist eine Belohnung auÄgesetzt.

— Grober Unfug. Gestern abend machte sich ein Junge
den „Spaß ", «ine GaEombe in ein Laus an der Schtoal-
Kocher Straße Zu werfen . Da« ganze Hau» stillte sch im Nu
mit Ga», so daß die Meinung entstand, daß die Leid« « un¬

dicht sei und GaS ausströmen lasse. Die Feuerwache wurdet
daher hevbeigcrufen. welche bald den oÄ>wungSgemäßen Zu
stand wiederherstellt«. . _

— « km« Notizen. Zu dem Bericht der Kamariterab.
teilung de » Roten Kreuzer  ist ,u bemerken, daß oet
Leiter bti Kurse» für Hilftschwestern Herr Dr. ® 4 m i tz lnicht
Herr Dr. Schmidt1 h at , demn. a. auch zum Schluß die Dankeswortej
galten, die Herr Pnskssor Unzer an die Arzte richtete, welche sich
znr Ausbildung der Helferinnen zur Verfügung gestellt hatten. —
Ein Kaminbrand  gcsier» nachmittag in dem Hause Blücher,
straße 7 führte zur Zitierung der ständigen Feuerwache. — Ei,
Unglüaksoll  ereignete stcl> gestern avend in einer Wobruiq
in der Aldiechtstraßr, wo inkolae schleckten Schlteßens der Ga»,
leitung ein junger Manu dar Bewußtsein verlor, so daß em Arzti
Herberge, usen werden mußt«.

Borbericht« über Kunst, Vorträge und Verwandt««.
* Knrhau». ?lni Mittwochabend8 Uhr findet im Abonnement

im großen Saale ein Äo.w.werkonzert statt. Dar Nachmittags-^
konzert fällt an diesem Tage eu».

Ans dem Verelnsleven.
* Der „D ersin Frauenbildung —Fraue » .

studium"  Veranstalter Mittwoch. 4 Uhr, in den Bereinsräumin
Lranienstraße 15 einen Vortragsnachmittag, gehalten von Fra»
Rossen: „Richtlinien für Wählerinnen".

Aus dem Landkreis Wiesbaden.
-- Dotzheim. 10. Dez Auf der letzten Gemeindever.

tretungssibuug  wurde auch di« Frage der Kieinkinderschult
angeschnitten. Bor mehr al» 20 Jahren ist seitens der evan¬
gelischen Kirchengcmcinde eine solche Schule hier ins Leben gerufen
worden, die sich stets eines guten Besucher erfreute. Da man >«tzl
aber auch mir den« Bedanken umacht, eine katholisch« « leinkindec- z
schul« zu gründen, so wurde es, den Zestverbäitntsjenwisprechend.
und um jedem konfessionellen Wettbewerb in dieser Lmstcht vocru-
berigen, als wüusckwnswert bezeichnet, di« jetzig« Schule st, eine
freie nmzuwandeln und euk die Gemeinde zu übernehmen. Schwtcrig- ,
kette« entstehen dabei tctr . übcrnabme des Schulgebäude«. Dleje»
steht nämlich auf der Zibilgemeinde gebärendem Boden und ist um
Test auch aus olstemcinen Ecldsammlungen erbau« worden, so das
die Anrechnung der Brandveff-cherlungslare als nicht angängig er.
achtet wu,de. Die Angclcgevheit lall sobald als möglich zum 2»
schloß gebracht werden «*»,

— Frauensteiu, 10. Dez Am Freitag wurde hier 'msec Ast.
bürgermeister Sin?  beerdigt, der stuber lange Zeit an der Sgip
unserer Gemeinde stand und namentlich aus dem Gebiet« des wh»
nossknschajtswcscus sehr segensreich gewirkt hat.

Aus Provinz und Nachbarschaft.
Die Btsetzuug in Main,.

-s Mainz, 10. De; Gestern nachmittag begann der Ein,»,,
der ersten Fraujrsen st, Mainz. Ein Infanterie - Regiment mü
leichter Mc'chniciik>ewchradtcilunc: veranstaltete unter Borantritt
einer Musikkapelle einen vmzug durch die Stadt. Es sind msgst
samt etwa 8000 Mann eingctrossen. Aus Anordnung des sran«-»
fischen Mi>itärbesehltbad>.rs für Mainz haben alle deutschen Mrli-
t ä r p e r s c n e i, (Cisiziere, SanitatSessiziere, Beamten, Un«*.
osfiziere und Mmrisicl',asten) den sranzöstschen Ossizieren di« vor-
schrcstsmaßigeE b r e n b «zeu g u n g Pt «rwecsen. Ungehorsam
gegen diesen Besch, wird sircng bestrasr. Sei« 12 Uhr gestern mittaj ]
est der Personenverkehr  über d,e Mainzer Eisen . '
kabnbrücke eingestellt  Die reckt? des Rheines laufenden
Züge verkrhren zunächst noch weiter. Soweit aus der Provlnz
Rheinhessen Meldungen vorlicxen, sind in Worms fianwstsch« Bor.
trupp« am 8. Tczetnber, abends, eingctrossen. Am Samstag er¬
folgte di« llkervahme der Post und die vorläufige Sperrung des
Telcgrapheu. und TclephonverkchrS. t

ht - Frankfurt a 9t .. 10 De». In der Nacht prm Sonnt-, ^
wurde am Eiscndabnrvugiertlpi nabe dem Rebstockm Feld» «du
dabei betrofsen. als er mit zwei Soldaten e,ne groß.-re Anzahl^
Militärmäutel rauben wollte. Es kam zwischen der Wache und
den Räubern zu einer Scl-ießerei,  die glucklicherwetseunblutig
verlief. Die Räuber entkamen unerkannt, mnßten icdoch ihre,
Raub im Stich lasten. — Aus einem Herreiikleldergeschäst in der
Weserstroße wurden in der Na» « ,»m Samstag durch ffimb—
Futterstoffe im Werte von 8000 M. gestohlen._

Handelsteil.
Freigabe der Rheinschiffahrt.

— Berlin , 10. Dez Die der Reeiertinsr nahestehend «»
..Politiäch -parlamer 'tarischen Nachrichten " melden : Di»
Hheinsi-hiffahrt ist jetzt freieesreben . Sie steht unter der
Kontrolle der heute in Köln eingetroflenen interalliierte » i
Schiffshrtskf 'mmissiou . ln Duisbure . Emmerich . Straßbur«
und Marnheim hat diese Unterausschüsse bestellt Die
deutsche Hemeruiir bat in Köln ein Kommissariat einge¬
richtet das ein Diensteebfiudo in der Eisenbahndirektion
hat . Vorsteher dieses Kommissariats ist Hauptmann
Resber . Alle Beschwerden über Unterbrechune der Rhein-1
schifiahrt sind an die interalliierte Schillahrtskommir *
zu richten . . _Banken und Geldmarkt.

K Berliner Geldmarkt . Berlin.  10 . Dez. Der Geld¬
markt ist dauernd leicht . Tägliches Geld bedan ? 4%  Prox.
und darunter Eie Eanken sind dauernd Käufer für
Scbutzamveisuneren

R Gesen die iibertriebeneii I .ecrrerkaufe an der Bär»«.
Berlin . 10 Dez Der Berliner Börsenvorstand
setzte heute die alter . LieferiuiesbedineunBen . die imNovem-
ber 1917 aufgehoben wurden , wieder in Kraft Dadurch
wird die in Rücksicht auf die Verkehrsverhältniss9 einsre-
führte dreitäeice Iiefeifrist avJ erundsätzlich mindesten»
einen Tasr verkürzt Diese Verschärfung der Erfüllung »-
Bedingungen geschieht namentlich , um allgemein der Über-
treilung von Leerverkäufen , namentlich wohl aber des
Störungen vorzuheugeu . die der freie Markt in Kriegsan¬
leihen infolge Ausnutzung der Lielerlreiheit zunächst
erlitt . .Amtliehe Devisenkurse in Deutschland.
Auerahlungen für

Holland.
Dinemark . - .
Schweden . . . .
Norwegen . . . .
Schweiz . .
Oeeterreich-tTngart
Bulgarien . . . . .
Konstantinopel . .
Spanien .Spi
Heelaingfor» ,

10. verhr. (Drahtbarioht) Talagraphlash*
. 843 .00 O. Wc. 349 .30 A flrm Gnlden
. ses .se a. 804 .00 a 100 Kranen
. S231.28 a 231 .73 a 100 Krone»
. 318 .75 a 217 .35 a 100 Kronen
. 163 .75 G. 164 .00 a 100 Frano»
. 63 .95 0. 54 .05 a 100 Kronen
. 00 .00 G. oo .oo a 100 Leirie
. 00 .00 G. € oo .oo a 1 türk. Pit
. 138 .00 G. 137 00 a 100 Pesetal
. 76 .33 G. « 76 .75 a

Wettervoraussage für Mittwcch, 11. Dezbr. 1913
▼cb der Meteorola«. Abteilung des Physikal. Verein» r> Frankfurta. »
Fortdauer des Nebelwetters bei vorübergehenden Ausfälle»,

Temperaturänderung schwach, südwestliche Winde.
Wasserstand des Rheins

am 9. voran,doe.
flahrtak paoat- S.Tt m gagan 0.7t am gaatrlgaa Vormitiag
Canb » 1.18 « < 1.21 » » <
Maiaa « 0.01 » • 0.04 « « »

V1« Ubcnd -H-. - '-ao - a
HouotkchrtMetter: A. Hagartzarft . ~~ “

verawtwortNchf9r 8rf»«rttfet und votititche?tad)nd)ten- A, Hagartzorsst
far fcen Unt« baItang9teU- B. ». Nauendorf,  für den lokalenu. orooi»
prUen Teil und Dcrichtrfaal: 3 . W. Cg ; für den Handelst«« : W. <2VI
für tnt  Anzeigen und Nellamen: tz. Dorn auf.  ISmtlich m wiesvava»

Veucku. Aerlag vcr L. Schellenberg 'Ichen Hofbuchbruckeret ta
«M-achstuwda da« «christlestang»2 »4a» lltzr,
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Bekanntmachung.
Staatssekretär Erzberger hat auf die nachfolgenden

Krage « die beigefügten Antworten gegeben:
1. Frage:  Dürfen erst nach Waffenstillstand ent¬

lassene Heeresange .,orige, die nicht vor
Kriegsausbruch in besetzten Gebieten

, ansässig waren , hier bleiben?
1. Antwort:  Ordnungsgemäß entlassene Wehr

Pflichtige , die während des Krieges
im besetzten Gebiet ansässig wurden
oder deren Familien während des
Krieges dorthin verzogen sind, können
hier bleibeu.

2. Frag « : Dürfen zwischen Kriegsausbruch und
Wafsenstillftand Eingewanderte ohne
Rücksicht auf die Dauer des Aufent¬
haltes hier bleiben?

2. Antwort : Ja.
3. Frage:  Dürfen Entlassen«, darunter auch stets

reklamierte Ungediente , die nie Waffen¬
dienst getan haben , hierbleiben , wenn
sie erst nach dem Waffenstillstand zu¬
gezogen und hier beruflich tätig sinn?

8. Antwort:  Nein , mit Ausnahme von Beamten.
4. Frage:  Können Nichtwehrpflichtige bleiben , die

kurz oder nach dem Waffenstillstand
zugezoge» sind ? F761,

4. Antwort:  Ja.
Wiesbaden, den8. Dezember 1018.

Der LemobilmachuugSkommifsar:
i. B . : gez. Kötter.

Wird veröffentlicht
Wiesbaden , den S. Dezember ISIS.

Der Magistrat.
Am IS. Dezember 1918, vormittags 10 Uhr.

wird an Gerichtsstelle Zimmer 61 das Wohnhaus
mit Hofkeller hier, Wellritzstraße 24, 4 ar 62 qm,
zwangsweise versteigert . F 606

Wiesbaden , den 5. Dezember 1918.
__ Amtsgericht. Abteilung S.

ANgllbe in wgMtgeld.
Im Anschluß an unsere diesbezüglichen Bekannt¬

machungen teilen wir noch mit , daß durch Erhöhung
der Auflage die Nummern

der 50-Mk.-Scheine von 1 bis 80 000
der 20-Mk.-Scheine von 1 bis 175 600
der 50-Pfg .-Scheine von 1 bi- 594000

laufen . F760
Wiesbaden , den 4. Dezember 1918.

_ _ __ ___ Der Magistrat.

Das Büro des Garnlson -Schulausschufses,
seither in der Infanterie-Kaserne, befindet sich
jetzt im Gebäude Friedrichstr . 9. 1. , Zimmers.

Wiesbaden , den 9. Dezember 1918. F761
_ Der Magistrat.

Der Unterricht beginnt zur gewohnten Zeit
in den Schulen am 'Riederberg und in der
Bleichstraße am Mittwoch , den 11 . Dezember,
in allen übrigen, vorübergehend geräumten Volks¬
und Mittelschulen am Donnerstag , den
12. Dezember cr . F76i

Wiesbaden , den 9. Dezember 1918.
Der Stadtschulrat.

e. G. m. b. H.
Büro:Hellmundstr 45 Telephon 489,490,6140,6141.
.. . . . . ■ • ■ ■ ■

Betr. Laden Helenenstrasse 25.
Unsere verehrlichen Mitglieder, die sich als feste

Kunden für Kolonialwaren, Brot und Kartoffeln von
unserem Laden

Helenenstrasse 25
nach anderen Läden haben umschreiben lassen,
können sich nunmehr von heute, den 10. Dezember
«b, wieder in unserem Laden Helenenstrasse 25
zum Kauf der rationierten Waren umschreiben
lassen, da der städtische Verkauf (Fremdenware)
eingestellt ist. FJ659

Die Umschreibung geschieht auf unserem Büro
Hellmundstrasse 45 . Der Vorstand.

2AM Wedeln
1Mggi rote WeniWen
1MM Rotkohl

Verkauf an jedermann.
Für Händler und Großverbraucher

zu Vorzugspreisen bei

Knapp , MMWche N.

Ia . Bohnerwachs "MH
mit Stahl spähneu . 1326

's« Oelware , in verschied. Größen , noch vor-
Dregerie Moebus , Tamm»ftraße 25.

Im Aufträge der Erben versteigere ich am Donners
tag , den 12 Dezember er., vormittag » 9>/ , Nhr be¬
ginnend » in der Wohnung

IS iklliWche iS. foltere
folgende Mobiliargegenstände , alS:

1 Sofa u. 6 Stühle m. Plü ' chbezug, 1 Sofa u.
4 Stühle m. Plüschbezug , 1 Sofa , Ottomane , div.
Polstersessel u. Stühle , Rutzb .-Silberschrank mit
Spiegel , Rußb .-Schreibsekretär , Goldspiegel mit
Drümo , div. Tische, Näh-, Blumen - u. Nipvtische,
Handnähmaschine , kl. Nußb .-Büfett , 2 Dcppiche,
(5 x 4 m u. 4 x 3 m ), Läufer , div. Spiegel , Bilder,
elektr. Lüster, Bücher Nipp - u . Ansstellgegenstände,
Rollschutzwand, eiserner Flaschenschrank, Gasherd,
Koffer , Schließ - und andere Körbe und sonstige
Hausgeräte aller Art

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.

Wilhelm Helsrich
Auktionator und beeidigter Taxator

Delefon 2941 . Schwalbacher Str . 23.

Große

Donnerstag, de« vormittags
91/* and nachmittags 3 Uhr anfangend , versteigere ich
im Auftrag folgende Mobilien ufw. öffentlich meistbietend
freiwülig gegen Barzahlung in meinem Bergeigeruugslokal

Moritzstraße 7, dahier,
als : 1 Eichen - Speisezimmer , 1 Mahag . - Salon , 1 seid.

Garnitur Sofa u . 6 Sessel, 2 sehr gute Sekretäre,
7 eintür . Kleiderfchränke, 4 zweitür . Kleide!schränke,
sehr gute Waschkommoden, Nußb . 3- u. 4-schubladige
Kommoden , 1 Kinder - u. 1 Stehschreibpult ovale u.
Viereck. Tische, Zier - u . Bauerntische , Paneelbretter,
So aS,  Chaiselongue, Zimmerklosett, Staffeleien,
Kleiderständer , Spinnrad , Hocker, 1 große Anzahl
Stühle , 6 Ledersiühle , Nußb .- u . Mahag .-Servier-
tische, Nachttische, Krankensessel, Vogelkäfig mit u,
ohne Ständer , großer Trumeauspie el, Bilder , Toil .<
Spiegel , 1 schöner eichener Schmuckkasten, 1 versilb.
Waschtischgarnitur , Elektr .-, Dalli - , Stahl - u . Platt¬
eisen, 1 große Partie Vasen , Nipp - u , Ai fstellsachen,
1 Partie Bücher , 1 Puppenstube u . Küche, Kauf¬
laden , Puppenbett u . Wiege, Eisenbahn , Holländer,
Schlitten , 1 große Partie Roll - u. Schlittschuhe u.
noch sonstige kleine Spielsachen , 1 Partie Teppiche,
Läufer , Linoleunr , Fußmatten , Waschmaschine, Eis-
fchrank, verschiedene Betten , 1 Kinderbett , Lüster.
Lampen für Elektr . u . Petroleum , 2 Bronze -Stand¬
uhren , 2 Regulakore , 1 Globus , 1 Gasherd mit
Gestell, sowie 1 sehr guter großer Kelim.

Speisezimmer. Salon n. seid. Garnitur
werden punkt 12 Uhr ausgeboten.

Adam Bender , Mfonötor ti. loiotor,
Geschästslokal Moritzstraße 7. Telefon 1847.

Rauch & Kraus
Moritzstr. 66 Fernspr. 6240

Metzgerei -Maschinen
Därme . \ Gewürze

wieder eröffnet!
Beleuchtungskörper

modern, grosse Auswahl , billigste Preise.
pi« e | (  Luisenstrasse 44
■ „ neben Residenztheater. 1201

'Die Wiedereröffnung meines Spezial-
Geschäfts für

Umandern. Wenden. Neufüttern. Auf-
bügeln, sowie das Erneuern von Samt-
kraget in nur erstklassiger Ausführung beehre
mich, nach Entlassung aus dem Heeresdienst,
ergebenst anzuzeigen.

Gustav Schwdnz
Damen - und Herren -Schneider

Frankenstrafte 13. 2.

Jjofjfensparer
unentbehrlich für jeden Haushalt , sowie Wirtschaften,
Hotels , Krankenhäusern , Büroräume usw. Von Hochbau¬
ämtern , von vielen behördl . und privaten Haushaltungen
glänzend begutachtet . — Bis 60 “/» Kohlenersparnis . —

Preis je nach Größe von Mk. 15.— an . 1314

Jacob Gramer, Schlosserei,
Wiesbaden, Stiststraße 24. — Delepho« 3442.

Unabhängige WMMirotW Parte
Wiesbaden.

Mittwoch , de« 11. Dezember , abend » 8 Nhr:

Mitglieder -Versammlung
Tagesordnung : 1. Presseangelegenheit . 2. Wahl.

Agitation . 3. Allgemeines.
Beschränkt die zu erwartende Besatzung die Polizei¬

stunde, so findet die Versammlung Sonntag , den 15. Dez.,
vormittags 10 Nhr , statt . Versammlungslokal : Gewerk-
schastshau » skleiner Saalj . Eingefühlte Gäste willkommen,

Verein Frauenbildung-Frauenstudium.
Mittwoch, den 11. Dezember, nachmittags4Uhr,

in den Vereinsräumen, Oranienstrasse 15, L

Vortrag
von Frau Evelyn Rossen

über:

„Richtlinien für Wählerinnen“.
Gäste willkommenI F 750

Walhalla-Kaflee.
Morgen Mittwoch, den 11. Dez. 1918,

abends7 Uhr:

Sonderkonzert
des verstärkten Tonkunst-Orchester«.

Leitung:
Herr Kapellmeister Fredy Haas.

* Spezialität:
Hasenbraten

mit Kartoffeln und Apfelkompott.

Kaffee Orient
Täglich 3 Uhr ab:

Künstler -Konzert . *52*
Aus dem Felde zurückgekehrt, zeige die

Wiedereröffnung
meines

Drogengeschäftes
ergebenst an.

Hans Kräh,
Löwen, - Drogerie . Wellritzstr . 27.

Vom Felde zurück
habe ich mein

Maler - und
Anstreicher -Geschäft
wieder eröffnet und b'tte meine verehrte Kundschaft mir
das frühere Vertrauen schenken zu wollen.

Josef Engel , Zietenring 7.
Aus dem Felde zurück
teile meiner werten Kundschaft mit, daß ich

mein Geschäft
wieder eröffnet habe.

Heinrich Moos,
Maler - u . Anstreichergeschäft.

1355 Wielandstraße 18. Telefon 4062.

Aus dem Felde zurückgekehrt,
hocke ich meinBaugeschaft

wieder eröffnet und halte mich meiner werten Kund-
fchaf: bestens empfohlen.

Carl Mütter,
Maurermeister,

Scharnhorststraße 4. S charnhorststraste 4.

WWch uni>IfQllijoir
|Dmie üonlfioli, Mt und Satten

«ott 20 Ml . an.

Svottbillia verkaufe ich
Betten mit Svrunar . von
45 Mk. an . Eisenbettend.
20 Mk. an . Federdeckbett,
von 50 Mk . an . Kisten v.
20 Mk. an . Roßh .-. Moll,
u SeearaZmo .tr . sehr bill ..
'.Baschkom , von 65 Mk. an.
rotes Soia 65 Mk.. Nackt.

Wagner, vleichstraße 13, Bart. «6tüM>-

liefert frei - au»
W. Gail Ware., Schwalbacher Strafte 2.

relevbo » Nr . 84._ IW

Pelze aller Art

Zur gef.Mi}!!!
Meinen hochverehrter

Gönnern gur,  Kenntnis¬
nahme , daß mein Frikeur-
GesckiSft wieder eröffnet
ist u . bitte ^ um niiih en
Zuspruch , - schachtend!

Fritz Brühl
37 Friedrichstraste 37.

Eearündet 18tzL_

^aubennetze
3 St 8.85 . Kris . Klivkel.
Nikolasstr aße 8. _

LMÜlstS»WWiirsten
bchrnbber

größk« Auswahl , bill. Preis ».

WMdM- Ult
Sinoleiimmodis,

flüssige Bohnermaste , fest.
Parkettwachs und Stahl-
sväne verkäuflich . 1276

W. Gail Wwe .,
Schwalbacher Straße 2.
_Tele phon 84.

Pelze ! Pelze l
Garn , mit - ermelinkraa ..
Kinderaarn .. Federnlml ».
riikchen. Rinotasch .. Voile.
Seide u . Reste kür Kiste«
und Beutel . Beläve.

(S. Relwk.
Frankenstraße 21. Varl.

Brennholz
von 5 Ztr . ab frei - au ».

“ ' Rungen Moridstr .̂ ^
' Jakob Rückert.

trock.. feinaelv .. S . 8.50.
Weimer . LndwiaNraße 6.

T elephon 2614_
Koks. Koblen . Holz,

aste TranSvorte käbrt bist.
Denkb ril . W erd erstr 1

ftoileOotsTp
beforat Wied. vr . Möck».
Blr ichstra f-e 80. Htli. 3.

2 !^ « N6H-
Xtmiiiot-
Bittermandel- g
Vanille* *
Rosenwasser
Orangen bl üten Wasser

Schloßdrog . Siebert»
Marktstraße 9.
Extra starke»

Mandelaroma
Zitronen aroma
Zimmetaroma

wieder eingetroffen.
Flora -Drogerie,

Große Burgstraße 5.
Ia

Pulver kür Mevaereiea.
Hirschhornsalz

für Konditoreien vorteil¬
haft anznbieten Droaerie
Backe. S TannnSstrake  £
Lrrnlvrecher 6334 _

Salniiakvastillen.
Drog . Backe. TaunuSftr . 6.

llehemehme noch
Tapezierer -, Polsterer-
n. DekorationSarbeite«

August Ochß,
Bismarckring 7, H.

Telephon 1305.

3ui Stufung!
Uebernehmr Fahrten in

der Stadt u . nach ouSw^
l . u . 2lvännia . sowie An¬
fahren v. Koks, Koblen u.
-olz . a . klein . Quantums.

Televbon 4459.
Roonstraße 13. 1. Stock.

Neuansrrt . low. Umarb . v.

Pelze
w. nach den neuest . Mod.
tadellos ausgeführt.

Jenny Matter,
Damenpud,

Bleichstr^ ll ._ Tel . 3927.

Schnellsohlerei
Röderstr . 47, an d. Taunus»
straßr. Alle Reparaturen in
1—2 Tagen . Mitgebrachte»
Leder wird gerne verwendet.

Sehr seltene Gelegenheit
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Ausnahmelane
i? zum 18.Dezember
im Preise von 6 .— Mark an bei uns eine Aufnahme bestellt

qanz umsonst
eine Vergrößerung seines eigenen Bildes , 30 x 36 cm , einschl. Karton.

Aufnahmen abends bei elektrischem Licht,
genau wie Tageslicht.Phot . Atelier

mit

billigen
Preisen. Samson

1
nach jedem

billigst.
Bilder

b.' a! Gr. Burgstrasse 10

Ich halte wieder Sprechstunden von 11
bis 12 und 3 %—5%, Sonntags nur nach
Anmeldung.

Dr. Schlesinger
Spsttrct1 Utes-, lasen- iM flttln,

Wilhelmstraße ' 30 . T. 5999.

Husten.
Wiesbadener Tabletten

gebraucht man gegen Husten, Heiserkeit, Rachen¬
katarrh und dergl. mehr. 1166

Schützenhof-Apotheke, Langgasse 11.

Aus dem Felde zurück
habe mein Geschäft wieder eröffnet. — Schuh¬
macherei: Taunusstrahe 44, Hof rechts.

Johann Meffert, Schuhmacher
Wohnung : Weilftratze Iv. 1.

Militärschuhe und -Stiefel werden geändert.

mnmmnmvTmm
Die beliebte Zigarre

»Graf Bernsdorf*
empfiehlt als Weihnachtsgeschenk

Zigarrenhaus Meyer
Langgasse 26 . Taunusstraße 4.

werden sofort fachremätz bei reellen Preisen repariert.
Fernspr. 1710 (Grüne Radler).

MlNen-ZaM Metzger, MauritiusM 3.

Pelze
in reicher Auswahl, passende Weihnachtsgeschenke, billig
Michelsberg 28, Mittelbau 1 Stiege rechts.

big . Auch alle Umarbeit .» Reparatnrc « werden
gut und billig angefertigt.

50 starke
Pferde

stehen morgen Mittwoch früh billig zum Verkauf bei

S . Barmann.
Erbenheim_ Neugasse.

ohne Marke«.
S . Barmann Me., Erbenheim.

Neugasse 35.
Verkauf jeden Tag von morgens 8 bis  nachmitt, ö Uhr.

Gute Arztepraris
tn Wiesbaden oder Umgebung zu übernehme» gesucht.
Offerten an BismanKiug 37, L.

in allen Qualitäten und Preislagen vorrätig.
Anfertigung aller vorkommenden

Zopfe
litäten und Preisls
gung aller vorkoir

Kaararbeiten
auch von ausgekämmter

Dan-Friseur bottO

k Frau jianiieMg
Hellmundstraße 17. kauft:
Alte Svrunar .. Matraben.
Deckbetten ,, aebr. Möbel.

Brbtuna ! !!
Kaufe zu staunend baden

Preisen aebr. Mbel jeder
Art aanze Ginricktnnaen.
Klaviere Meiler . Hell,
mnndstraße 53. P . linfs.

Ladentheke,
über 5 Mir . lana . zu
kaufen aefucht Betz.
Dot-beimer Straste 102.

Mer erteilt
iunoem Schauspieler, w.
schon mehrere Jahre an
ersten Bühnen tätig war.

GesW-llntenW?
Off. u 2 . 318 Taabl .-B.

Gutemvfohlene ehrliche
Fmu oder Machen

w. perfekt lockt, für Küche
n. etw. Hausarbeit sofort
für dauernd oder z. Aus¬
hilfe gesucht.

Frau Wink.
Dotzbeimrr Str . 18.IlMli

an elektr Büaeleiien.
Heizöfen. Kochöfen ufw..
''owie Umarbeiten von 220
ans 110 Bolt . Revarieren
u Neulentn von elektr
Klinaeln werden schnell,
aut und billia ausaefiibrt,
Bestellungen werden bei
LW. Wslr. I2.UN.
cntgegcnaenommen.

Aufseherstelle
frei!

Zentralheiz ., Laus - und
Gartenarbeit . Ledige, zu-
oerläiiige Bewerber woll.
sich melden beim HanS-
oater der Kinderbewabr-
Anstalt. P215

Am Montaanackm . zw.
314 u. 4 Uhr aus d. Hanvt-
dost 10 Mk verloren . Der
Herr mit aranem Paletot,
welcher das Geld anibob.
wird aebeten dass binnen
zwei Taaen beim Fund¬
büro . Friedrichstraße , nb-
zuaeb.. widriaenkalls An-
zeiae erfolat.

Alle

AitMlbeilm
werden aut ausaesührt
Nauentbaler Straße 97 Mittelbau3 St rechts.

Sesöere Msm
für morn 2 Stunden gef.

Sckiröder. Kirchaasse 29.

SamStaa deutsch, braun.
Schäferbund entldufen.

Geaen Bel. abznl Schier¬
stein. Walluser Straße 4.

6.

Weihnachts - Geschenk!
PflST Aufnahmen im eigenen Heim ! O >8

Beste Ausführung.
Dutzend 36 .— Mk . und 12 .— JMgfc.

ElisabethFrantz, *£££ £ ?

Brillant-Collier
aus privater Hand, 8 K. große weißblaue Steine zu ver¬
kaufen d. Frau Gertrude Mager , Riehlsttaße 23, 1, am
Ring. Anzusehen von 1—4 Ilhr.

Franken-
Weine!

Oberingelh . rot Fl 7.50
Dürkh . Burg . Fl . 8.—
1917. Winkler Fl . 7.—
ohne Glas u. Steuer.
Hubert Schütz u. Co„

Bliicbeistraße 25.

Brillantring
od. Schmuck
zu kaufen gesucht.

gimmermann.
Faulbrunnenitraße 9. B.

Svielsachen.
ein Posten zurückaesebte.
billia Alte Kolonn ade 31.

Puppenbaby
in Spitzen, schön gekl. fast
neue Puppen zu verk. 10 bis
1Uhr GroBe Burgstr.3,3.

kpottbillig zu verl.:
2 lehr gute Bettstellen mit
Svrunarabmen . zufamm.
200 Ml ., a. mit Waschlom.
Gleonor enstra ße 7. 2 r _

Wim KlhreiöW
35 Mk.. Tisch 110X70cm
6 Mk.. Sieaellack vro Bid.
85 Pf .. Kartoffelkisten
1.20 Mk.. Kohlen- u. Pub¬
eimer von 89 Pk an.
Kebriditbütt. verk. Sauer.
Gaben Nr. 2. Fernr . 5971.

Seltene Geleaenbeit!
290 sehr ante Gramms.

Vbon-Platten von 2—5 M.
lznm Ausiuibenl verk.
blconorenstraiie 7. 2 r._

O't  Ausznntisch . 4erfin.
Tr .-Svieael . 1 ov. Sviea ..
1 Waschlom.. Toilelteak^
3 runde Tistbe. 2 ovale
Titcke. 1 Strblamve . ein
Glasschränkch.. ar Trvdich.
versch. Bilder , m. Alabaft..
Fia verk N O. Schmidt
N aneraai lc_15.^ ötb. .2_St.

KwilWichl
mehrere Zentner . haben
abzuaeben

Hubert Schüb u.
Blückcrstraste 26.

Pelz.
auterbalt . zu k. ae>. Pr .-
Off . u. E. 1 Tasbl .-Berl.

MMlm,  Perlen,
Schmuckfach., Pfandscheine.
Uhren. Bestecke. Service,
Leuchter kauft stets zu
hoben Preisen.

Geizhals.
Weberaalle 14. Tel . 4139.

©ehr.Harmonium
äu  kaufen nefucht. Offert.

Zimmermann.
Faulbrnnnenstraste 9. P.

Mandoline
aut erhalten , voller Ton.
,vj kaui - n gesucht . Anaeb.
Schierstciner Str . 27. 2,

lemütze.Wer
Borlaaen aller Art zu
k. aef. D. Siover . Riehl-
straße 11. Telephon 4878.

200 Mark
Belohnung!

Gold. Uhr
mit Schlaawerk. 3 Deckel.
14karätia.

Brieftasche
mit Inhalt « Militnrvaß
abhanden aelrmmen . Abz.
aeaen obiae Belobnnna bei

Iäoer.
EltvillerStraß : 3.

Portemon . mit 100 Mk.
verl. El . Bahn Sonnend ..
Kochbr.. von da Saalaaffe.
Eoulinstr . Ab,na . aea. a.
Belobnnna Sonncnbera.
^w-iastraße 3 oder auf
dem Fundbüro.

Berkoren.
Armes Dienstniädch. ver¬

lor am Dienstaavormittaa
Portemonnaie mit einem
50 Mk.-Sche!n. Der ebrl.
Finder wird nm Rvcknabe
aebeten Belvbnuno zn"fs.
Abzuaeben Kaiier -Friedr .«
Nina 42. 2. Stock.

Verloren!
Handtaschchen

am Kaiser-Friedrlch-Rina.
Fnbalt Fettkartrn . ei«
Schlüstel »km Gearn Be-
lobnuna abzuaeb Quote.
Lnrembura -Droaerie.

Sterbefälle.
Am 7. Dez. : Kind Helen«

Kind Erich Krupp, 1 I . ; Kind
Anneliese Wolfsheimer, 9 X. ;
Amalie Schieb, ohne Beruf,
A>I .; Witwe Johanne « «Hölper,
qeb. Bester. »8 I . ; Stütz«Maria
Nalbach, 2«I . —9. : Hausdame
Anna Hoelder, geb. Förster,
82 I . : Ehefrau Rosa Faller,
geb. Dotterweich, 32 I . : Kind
Erika Haas, t I . — 10.: Witwe
Mathilde Wer, geb. Kisker.
81I .:Ehefrau Elisabeths Bünsch,
geb. Keller W I.

Das Seelenamt für den am 3. De¬
zember 1918 zu Bochum verstorbenen

Oberarzt der Res.

Dr. med. Karl Ochs
findet am Mittwoch, den 11. Dez. 1918,
vormittags 9 Uhr, in der Dreifaltigkeits¬
kirche statt . 1354

Verwandten und Bekannten die schmerzliche Nach¬
richt , daß es Gott dem Allmächtigen gefallen hat,
unseren lieben Sohn , Bruder , Schwager , Onkel und Neffe,

Ludwig Witte,
nach kurzem , schweren Leiden im Alter von 30 Jahren
in die Ewigkeit abzurufen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Familie Reinhard Witte.

Die Beerdigung findet Donnerstag , 12. Dez ., mittags
3 Uhr , vom Sterbehaus , Schierstein , Blierweg 7, aus statt.

Verwandten, Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß
unsere liebe, herzensgute, treusorgende, unvergeßliche Mutter , Schwester,
Schwiegermutter, Großmutter, Tante , Schwägerin und Pflegemutter

Frau Johannette Hölper , geb. B- Ner
Sonntag morgen 4 Uhr nach kurzem, schwerem, mit Geduld ertragenem
Leiden sanft entschlafe» ist.

Im Namen der Hinterbliebenen
Die tief trauernden Kinder:

Adolf Schütte und Kran, geb. Hölper
Lttilie Hölper
Frau Ziegler, geb. Most.

Wiesbaden (Webergaff« 43), den 10. Dezember 1918.
Die Beerdigung findet Mittwoch nachm. 21/* Uhr auf dem Süd-

friedhof statt.

Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerzliche Nachricht, daß mein
teurer Gatte , mein guter , fürsorgender Vater und Großvater

Alexander Zimmer
Privatier

am 8. Dezember, abend« 10 Uhr, von seinen langjährigen schweren Leiden im
78. Lebensjahre erlöst wurde.

Dies zeigt tiefbetrübt an:
Frau Maria Zimmer , Wwe., geh. Fischer
Anna Neuhoff . geb. Zimmer
Robert Neuhoff. LandeSsekretär
und r Enkel.

Wiesbaden . Tteingasse 21, den 10. Dez. 1918.
Die Feuerbestattung findet Mittwoch, den 11. d. Mts ., vorm. 10 Uhr, auf

dem Südfriedhof statt.

i
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